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Uv. ^ Glsfleth , Donnerstag , den 21 . Januar 1997

Hüter der Wirtschaft
Zum 69 . Geburtstag Dr . Schachts.

Reichsbankprästdent und beauftragter Reichschirt-
schastsminister Dr . Hjalmar Schacht wird am 22. Ja¬
nuar 60 Jahre alt . Wohl scheint es, als strafe die Frische
seines Wesens , sein fast jugendlich zu nennendes Tempe¬
rament , seine Arbeitsfreude und seine ungeheure Schaf¬
fenskraft solche Zahlen Lügen . Ihm ist es wie wenigen
vergönnt , am Kulminationspunkt des Lebens , der gemein¬
hin mit dem 60. Lebensjahr erreicht wird , auf der Höhe
des Schaffens zu stehen. Sein Biograph Dr . Reuter hat
ihn als „eine der wenigen lebendigen Brücken, die weit¬
hin sichtbar von der alten in die neue Zeit führen "

, be¬
zeichnet . Ein Bild , das den Beifall aller finden wird , die
es erlebt haben , wie er die Wirtschaft aus der alten , libe¬
ral geprägten Zeit hinüberführte in die neue , national¬
sozialistische Epoche.

Die Etappen feiner Laufbahn sind schnell genannt .
1901 bis 1903 Geschäftsführer des Handelsvertragsver¬
eins , 1903 bis 1908 Leiter des volkswirtschaftlichen Büros
der Dresdner Bank , 1908 bis 1915 stellvertretender Direk¬
tor der Dresdner Bank , anschließend Direktor der Natio¬
nalbank für Deutschland , im November 1923 Reichswäh¬
rungskommissar , von 1923 bis 1930 erstmalig Reichsbank¬
präsident , seit dem 17 . März 1933 wiederum Reichsbank¬
präsident , und seit dem 30 . Juni 1934 überdies beauftrag¬
ter Wirtschaftsminister für das Reich und Preußen .. In
diesen Hochverantwortlichen Aemtern hat Dr . Schacht
immer wieder in geradezu vorbildlicher Weise politischen
Instinkt und nationales Wollen verbunden nnd bekundet.

Eine der ersten Amtshandlungen Dr . Schachts nach
seiner Berufung zum Reichsbankpräsidenten im Jahre
1923 war die Propagierung feines Planes zur Errich¬
tung einer Goldbank , um ausländisches Goldkapital zur
Befruchtung der deutschen Wirtschaft hereinzuholen . Au
der Feindseligkeit des Auslandes zerschlug sich dieser
Plan ebenso wie später manche anderen großzügigen natio¬
nalen Pläne Dr . Schachts . So sah er sich genötigt , seinen
Plan , aus eigener Kraft eine deutsche Währungsbank zu
schassen , fallen zu lassen und nur eine Golddiskont -
bank mit wesentlich verkleinertem Wirkungskreis ins
Leben zu rufen . Ihre Aufgabe bestand in der Haupt¬
sache darin , der deutschen Wirtschaft mit Krediten die
Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit nach den trostlosen
Jahren der Inflation auf einer gesicherten Grundlage zu
ermöglichen . Nach dieser ersten großzügigen Arbeit begab
Dr , Schacht sich an die Ausarbeitung eines neuen B a n k -
gesetzes für Deutschland . Wesentliche Vorbedingung
dafür war die Zusicherung einer ausländischen Anleihe
von 800 Millionen Goldmark zur Stütze der deutschen
Währung und zur Erleichterung der Reparationszahlung
des ersten Dawesjahres gewesen. Dr . Schachts Bemühun¬
gen gelang es , diese Zeichnung zu einem vollen Erfolge
für uns werden zu lassen, und so konnte die Währ u n g
nach Inkrafttreten des neuen Bankgesetzes f a ktisch als
stabilisiert gelten . Der Weg zu einem Wiederaufstieg
und einer Gesundung der deutschen Wirtschaft hätte jetzt
osfengestanden, wenn Deutschland nicht durch den Versail¬
ler Schandvertrag auf Generationen hinaus in die schänd¬
lichste Schuldknechtschaft gelegt worden wäre . Verantwor¬
tungslose politische Führer und mehr noch auf Geivinn¬
sucht abgestellte ausländische Finanzkreise versuchten jetzt ,
dem ausgepowerten Deutschland durch Kredite und ent¬
sprechend hohe Zinssätze neue Lasten für Gegenwart und
Zukunft aufzuhalsen . Das war der Zeitpunkt , in dem
Dr . Schacht, der Wächter der Währung , wie er oft ge¬
nannt worden ist , mit aller Entschiedenheit eingriff und
durchgriff . Von Stunde an wurde dem entbehrlichen Aus¬
landskredit die Tür zür deutschen Wirtschaft verschlossen.
Schon damals stand Schacht auf dem späterhin noch oft
betonten Standpunkt , daß nicht Leihkapital , sondern
Arbeit allein uns nach dem unendlichen Kapitalverlust
Deutschlands durch Krieg und Tributlasten ans den Nöten
des Augenblicks retten könnten . Die zweite große Kampf¬
etappe in der Zeit der ersten Reichsbankpräsidentschaft
Dr . Schachts war der Kampf gegen die wirtschaftliche Un¬
vernunft der Reparationszahlungen . Ein
Kampf, den Dr . Schacht nach seiner Amtsniederlegung
1930 auf feinen großen Vortragsreisen ins Ausland (Ost¬
europa , Skandinavien und Vereinigte Staaten ) mit un¬
beirrbarer Festigkeit führte und fortsetzte, nnd der viel
dazu beigetragen hat , das respektierende Urteil über diesen
nationalbewußten Mann in der Welt zu begründen . Da¬
mals kämpfte Dr . Schacht auf verlorenem Posten . Im
Auslände und — leider auch im Jnlande . . .

Das sollte allmählich anders werden . Kurz nach der
Machtübernahme , im März 1933 , berief der Führer
Dr . Schacht wieder zum Reichsbankpräsidenten , und seit
jener Stunde hat Schacht mit allen Energien , aller Be¬
geisterung und aller Folgerichtigkeit au dem großen Wie¬
deraufbauprogramm des Führers mitgearbeitet .

Die Mitwirkung des Leiters der deutschen Währungs¬
und Wirtschaftspolitik an dem deutschen Wiederaufbau er¬
streckte sich im Innern zunächst auf die Neuordnung des
gesamten Bank - und Kreditwesens , den Abbau der Zins -
lätze (Konversion ) im Interesse der Wirtschaft und der
Reichsfinanzeu , die Schaffung der finanziellen Grund¬

lagen zur Sicherung der Arbeitsschlacht , die den größten
Teil der Arbeitslosen wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
gliederte , die Sicherung der Wehrhaftmachung , die Neu-
organisierung der deutschen Wirtschaft und schließlich auch
die Schaffung neuer Industrien zur Erschließung bisher
ungenutzter Kraft . Das größte Verdienst hat sich
Dr . Schacht in innerwirtschaftlichen Fragen durch den
Schutz der deutschen Währung erworben . Diesen Schutz
wird er ihr auch weiter angedeihen lassen, so wie er es
am 4 . Dezember 1935 in Leipzig vor der Deutschen Ar¬
beitsfront erklärte : „ Ich garantiere Ihnen , daß ich diesen
Betrug einer Inflation niemals mitmachen werde , wenn
er irgendwo empfohlen wird . Und wir haben das Wort
des Führers dafür , daß er das niemals zulassen wird ."

Dem Ausland gegenüber setzte sich Dr . Schacht in
Wort und Tat für die Regelung des internationalen
Schuldendienstes sowie für die Förderung der Ausfuhr
ein . Als fein Ringen um die Ausfuhr durch die Verständ¬
nislosigkeit des Auslandes erfolglos blieb , entschloß er
sich schweren Herzens zur Einführung des sogenannten
Neuen Plans , der auf dem' Grundsatz beruht , nicht mehr
vom Ausland zu kaufen, als wir bezahlen können, und
nur aus den Ländern Waren zu beziehen, die umgekehrt
bereit sind , deutsche Waren entgegenzunehmen . Dr . Schacht
selbst versicherte, daß er diesen Neuen Plan für etwas
Scheußliches halte , „ aber es ist ohne dieses Verfahren
nicht durchzukommen"

. Der Neue Plan hat sich be¬
währt ; denn es ist uns gelungen , unsere Ausfuhr
nach Jahren ärgsten Niedergangs wieder anzukur¬
beln , der Neue Plan mußte sich bewähren , denn
er ist nichts weiter als organisierte Sparsam¬
keit in der Verwendung ausländischer Güter . Er ist
mehr als eine augenblickliche Notmaßnahme , er ist, um
wiederum ein Wort Dr . Schachts zu wählen , „ ein Stück
Wirtschaftspolitik auf lange Sicht " .

Dr . Schacht hat an feinem 60 . Geburtstag die er¬
hebende Gewißheit , daß das ganze deutsche Volk dank¬
erfüllt seinem schweren Wirtschaftskampf gegenübersteht
und seinem rastlosen Streben nnd Zusammenarbeiten mit
dem Führer vollste Bewunderung zollt . Mögen Tatkraft
und Erfolg auch fernerhin die glücklichen Begleiter seines
Lebens sein !

Erzieher Partei
Durch die Verfügung des Führers über die neuen

nationalsozialistischen Schulen , die feinen Namen tragen
werden , ist die gesamte Entwicklung des deutschen Bil -
dungswefens um ein erhebliches Stück Vorwärtsgetrieben
Worden. In dem Zusammengehen pon Partei und Ju¬
gendorganisation liegt die Gewähr , daß die revolutionären
dynamischen Kräfte , die die Bewegung zum Siegs geführt
haben , auch den Bildungsweg der neuen deutschen Jugend
gestalten werden .

Eben dieser revolutionäre Gedanke, der in den Er¬
klärungen beider Rcichslciter zum Ausdruck kommt, zeigt
deutlich, daß es sich nicht um die Fortsetzung irgendeines
Schultyps handelt , sondern daß sich die Partei in den
Adolf-Hitler -Schulcn ihr eigenes Erziehungssystem für die
Jugend schafft, wie sie ebenso die alleinige Trägerin der
befruchtenden Ideen und Taten in: deutschen Geistesleben
ist . Das Bildungsziel ist bestimmt durch das Ideal einer
menschlichen Bildung überhaupt , das da heißt : Harmo¬
nische Ausbildung aller körperlichen und geistigen mensch¬
lichen Anlagen .

Da gleichzeitig die Auslese der körperlich und geistig
bestveranlagten Pimpfe die Möglichkeit erhöht , die Lei¬
stungen auf breitester Basis auch in schnellerem Er¬
ziehungsgang vorzubereiteu , wird die Partei dereinst über
das Korps der Besten verfügen . Die unbelehrbaren Geg¬
ner haben so oft der Partei den Vorwurf zu machen ver¬
sucht , sie vernachlässige die geistige Schulung . Die neuen
Schulen sind sprechende Beweise gegen diese Behauptung
und werden einen Mcnschentyp schaffen, der , aus national¬
sozialistischer Gesinnung gewachsen, das Streben zur höch¬
sten Leistung für Volk und Führer in sich trägt sowie der
inneren Gemeinschaftserziehung durch die Hitler -Jugend
den charakterlichen Einsatz zu jeder Zeit garantiert .

Ebenso wichtig wie die Auslese der Schüler ist die
Auslese der Erzieherschaft . Auch diese ist bereits im Gang .
Dieser neue Erziehertyp wird Garant dafür fein , daß eine
totale nationalsozialistische Erziehung im Sinne der Adolf-
Hitler -Schnlen erfolgt .

Ein weiterer ungeheurer Fortschritt liegt in der
Durchführung des sozialistischen Gedankens , daß nicht Ge¬
staltung und pekuniäre Lage des Elternhauses eine Rolle
mehr spielen werden , sondern daß die als wertvoll aner¬
kannten Jungen von der Partei kostenlos erzogen werden .
Von außerordentlicher Bedeutung ist dabei die Tatsache,
daß die Schulaufsicht unter den Aufgabenbereich des Gau¬
leiters fällt . Hierin zeigt sich, daß die Partei Träger des
neuen Bildungsziels und der Schulen selbst bleiben will .

So sehen wir denn vor nns den Bildungsweg des
jungen Führernachwuchses einheitlich ausgerichtet , im
Sinne der Idee von der Pimpfenprobe bis zur Ordens¬
burg .

Deutsch-italienische Freundschaft
Festliche Kundgebungen anläßlich des Göring -Besuches.

Die gleiche Herzlichkeit und Freundschaft , mit der Mi¬
nisterpräsident Göring von Neapel gefeiert worden ist ,
wurde dem Ministerpräsidenten und Frau Göring auch
im Kronprinzenpalais entgegengebracht . Zu dem Früh¬
stück waren die gesamte Begleitung des Ministerpräsiden¬
ten sowie Frau Attolico , die Gattin des italienischen Bot¬
schafters in Berlin , geladen .

Zu Ehren Görings hatte der Kronprinz , der während
der Olympischen Spiele Gast des Führers gewesen war ,
das Olympische Ehrenzeichen angelegt . Nach dem Früh¬
stück zeigte der Kronprinz seinen Gästen persönlich die
Oper , die durch einen Gang mit dem Schloß verbunden
ist . Beim Eintritt in die Königsloge brachten die Künst¬
ler , die zu einer Probe versammelt waren , dem Minister¬
präsidenten Ovationen dar , und das Orchester stimmte das
Deutschlandlied nud das Horst-Wessel -Lied an .

Die Abfahrt des Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring nach Capri gestaltete sich zu einer unvergeßlichen
Kundgebung, bei der die italienische Armee, und Marine ,
die Faschistische Partei und das Volk von Neapel gleich¬
zeitig das nationalsozialistische Deutschland ehrten.

Im Hafen und auf der Uferstraße hatte sich eine un¬
übersehbare Menschenmenge angesammelt . Auf dem Weg
zum Landeplatz bildeten die faschistischen Jugendverbände
und die Miliz das Ehrenspalier . Am Landungsquai er¬
wies ein Marinebataillon die militärischen Ehren , wäh¬
rend der Kommandierende General von Neapel , der Kom¬
mandierende Admiral mit den Spitzen der Partei und der
staatlichen und städtischen Behörden den Ministerpräsiden¬
ten begrüßten und zu dem Torpedobootszerstörer beglei¬
teten , der ihm neben der Jacht des italienischen Kronprin¬
zen und einem besonders schnellen Begleitboot in Capri
zur Verfügung steht.

Unter den Klängen der deutschen und italienischen
Nationalhymnen und brausenden Heilrufen in deutscher
Sprache: „ Heil Deinem Führer, Heil Dir , Heil Deutsch¬
land !" verabschiedete sich Ministerpräsident Generaloberst
Göring von der Generalität und Admiralität sowie den
Würdenträgern der Partei und der Behörden.

In diesem Augenblick begannen auf dem ganzen Lan¬
dungsquai Hunderte von Fackeln aufzuleuchten. Als die
Anker gelichtet wurden , und der Zerstörer sich in Fahrt
setzte , stand wie auf ein Zauberwort der ganze Hasen in
einem Flammenmeer . Ein gutes Dutzend Schaluppen , die
zuvor mit abgeblendeten Lichtern in der Dunkelheit ge¬
legen hatten , erstrahlten plötzlich im phantastisch bewegten
Licht unzähliger Fackeln. In voller Fahrt jagten sie wie
Geisterschifse neben dem Zerstörer in die Nacht. Gleich¬
zeitig leuchteten überall Raketen auf . Eine grün -weiß-
rote Lichtflut ergoß sich über das Meer und die Stadt .
Und während Salutschüsse durch die Nacht donnerten , setz¬
ten die Sirenen aller im Hasen liegenden Schisse ein.
Bis hinauf zu den die Stadt umkränzenden Höhenzügen
erstrahlten zu Ehren der deutschen Gäste ein großarti¬
ges Feuerwerk . Wenige Minuten später wurde dem
Ministerpräsidenten und seiner Begleitung eine neue
Ueberraschung geboten . Non den Höhen des Posillipo
stürzten feurige Kaskaden in die Tiefe . Daneben standen
ruhig und klar die faschistischen Liktoren- Bündel und un¬
mittelbar au der Uferstraße in mächtigen leuchtenden Let¬
tern die alles überbietende Losung : Heil Hitler .

In flotter Fahrt ging es dann durch die Nacht nach
Capri , dessen Hafen im Schutz seiner mächtigen Fels¬
wände , von bengalischem Feuer angestrahlt , den Zerstörer
schließlich ausnahm .

FreiwMger im ReichrarbeitsdiM
Wer kann sich als Längerdienendermelden?

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes teilt mit :
Jeder deutsche Volksgenosse zwischen dem vollendeten

17 . und dem vollendeten 25 . Lebensjahr kann sich zum frei¬
willigen Dienst von mindestens einem Jahr im Reichs¬
arbeitsdienst verpflichten . Volksgenossen, die ihrer Arbeits¬
dienstpflicht bereits genügt haben , können als länger¬
dienende Freiwillige erneut für */- 'Jahr oder mehr ein-
treten .

Dem längerdienenden Freiwilligen werden die Frei -
willigenschnüre verliehen ; Beförderung zum Vormann ,
Obervormann und außerplanmäßigem Truppführer ist
für ihn vorgesehen . Der längerdienende Freiwillige erhält
die Fahrtkosten zwischen Wohnort und Eiustellungsort bei
Einstellung und Entlassung , er kann einen fünftägigen
Heimaturlaub im 2 . Halbjahr mit Vergütung der Fabrt --
kosten erhalten .

Die nächste Einstellung erfolgt zum 1 . April dieses
Jahres . Die Bewerbungen werden von allen Dienststellen
des Reichsarbeitsdienstes — auch aus schriftlichem Wege —
bis zum 15 . Februar angenommen . Bei frühzeitiger Mel¬
dung können Wünsche für den Ort der Einstellung berück¬
sichtigt werden .

Nähere Auskunft geben alle Dienststellen des Reichs-
arveitsdienstes sowie das von der Reichsleitung des
Reichsarbeitsdienstes herausgegebenc Merkblatt .



Bankrott oer «oiisirompoiim
Scharfe Angriffe Flandins gegen die Regierung .
Der ehemalige französische Ministerpräsident und

Außenminister Flandin übte in einer Rede vor der
Demokratischen Vereinigung in Marseille beißende Kritik
an der Politik der Volkssrontregierung , die er als eine
Bankrottpolitik bezeichnete. Flandin wandte sich gegen
die Unruhestifter der äußersten Linken, die in ihrem revo¬
lutionären Eifer die Sicherheit Frankreichs bloßstellten
und es in einen europäischen Krieg hineinziehen wollten ,
in dem es alles zu verlieren , aber nichts zu gewinnen
habe.

Der ehemalige Ministerpräsident gab ferner seiner
Verwunderung darüber Ausdruck , daß die Regierung im
Zusammenhang mit den Marokko -Falschmeldungen die
Schuldigen nicht zur Verantwortung gezogen habe . Es
sei glücklicherweise ermutigend festzustellen, daß die Oes-
sentlichkeit immer mehr gegen die Einmischung Frank¬
reichs in die spanischen Angelegenheiten Front mache.
Die Opposition werde darüber wachen, daß die Regierung
die in diesem Zusammenhang übernommenen Verpflich¬
tungen auch einhalte .

Auf die Innenpolitik übergehend wies Flandin dar¬
auf hin , daß die große Frage seit Beginn der Weltkrise
die Wiederherstellung einer normalen wirtschaftlichen
Tätigkeit gewesen sei . Es sei immer leicht , eine Wirt¬
schaftsbelebung durch eine Preissteigerung herbeizuführen ,
aber der Tag sei nicht mehr fern , an dem man feststellen
werde , ob nicht im Gegenteil die Kaufkraft vermindert
worden sei . In wenigen Monaten habe sich der Noten¬
umlauf um sieben Milliarden Franken erhöht , während in
der gleichen Zeit der Goldzufluß der Bank von Frankreich
nicht zugeuommen habe . Die Garantie für die neuen
Banknoten bestehe daher lediglich in dem Ansehen der
Regierung , und diese Negierung benötige gerade in diesem
Jahre 35 Milliarden Franken , um ihre Kasse ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Es sei gewiß leicht , Reden zu halten
und an das Vertrauen der Sparer zu appellieren , aber
dieses Vertrauen müsse durch Handlungen verdient werden
und nicht durch Worte , ^ enn eine nichtmarxistische Regie¬
rung die öffentlichen Finanzen so verwaltet hätte , wie
dies augenblicklich der Fäll sei , so würde die marxistisch-
kommunistische Opposition diese Politik als eine Politik
des Bankrotts bezeichnet haben . Die augenblickliche Oppo¬
sition sei jedoch viel großzügiger . Sie habe den Versuch
nicht behindern wollen , den das Land dulde , weil es durch
die Demagogie getäuscht worden sei . Sie wolle aber für
diesen Versuch keinerlei Verantwortung übernehmen .

Eine Stimme der Vernunft
Tschechischer Handelsminister gegen den Moskau -Kurs .

In der tschechischen oppositionellen rechtsgerichteten
Zeitung „ Narodny Lisch " befaßt sich der ehemalige tsche¬
chische Handelsminister Dr . Matousch eck an leitender
Stelle mit der Propaganda in der Außenpolitik .

Dr . Matouscheck weist zunächst auf die unwahren
Nachrichten hin , die über die angebliche Festsetzung des
Deutschen Reiches in Spanisch - Marokko verbreitet waren .
Es wäre nötig , so äußert er sich, Nachrichten aus der
Außenpolitik vorsichtig aufzunehmen . Aber die Intellek¬
tuellen der tschechischen Linken seien zu leicht geneigt , sich
von der Boulevard - und Sensationspresse ausputschen zu
lassen. Die Lesergemeinde werde seit Monaten mit
schreckenerregenden Nachrichten aus dem Deutschen Reich
überschüttet, über deren Unwahrheit man sich durch einen
zweitägigen Ausflug über die Grenze überzeugen kann.
Dann wundere man sich über das große wirtschaftliche Werk
der neuen deutschen Regierung , wenn man mit so unrich¬
tigen Vorstellungen gespeist wird . Wörtlich sagt der frü¬
here tschechoslowakische Minister : „ Die Prager Regierung
versucht nun das allermöglichste, um die Welt davon zu
überzeugen , daß die Tschechoslowakei kein Werkzeug So¬
wjetrußlands sei , und daß es in der Tschechoslowakeikeine
bolschewistischeGefahr gebe. Wer aber hat den Presse¬
feldzug gegen die Tschechoslowakeimöglich gemacht?

Man schrieb über die Räterepublik in Hyperbeln . Nun
gibt es einen Katzenjammer . Man darf nicht vergessen,
daß dem Andenken des „ großen Lenin" von einer Abord¬
nung tschechoslowakischer Journalisten Blumen darge¬
bracht wurden gerade in dem Augenblick, als die tschecho¬
slowakische Regierung sich gegen die Vorwürfe wehren
wollte , daß die Tkcheckioflowakei bolschewistert werde . An

Dar B »1ö öer
» Unbekannten
16j Nachdruck verboten .

Außerdem war sie wirklich müde und saß so herrlich
bequem . Aber da sie das Verlangen in seinen Augen sah ,
stand sie auf und ließ sich lächelnd auf seinen Schoß
ziehen und seine Liebkosungen lächelnd über sich ergehen,
ohne sie zu erwidern, aber auch ohne Abwehr. Gehorsam
berichtete sie .

„ Mit Meta Bruck? Famos .
" Er nickte , schien

erfreut. „ Ihr seht euch wohl oft?"
„Das nicht gerade. Das heißt: sie ruft oft an , fordert

mich zu allerlei Sachen auf , aber weißt du , Teddy —
offen gestanden ist mir die Frau nicht sehr sympa¬
thisch . Sie hat so etwas herausfordernd Auffallendes in
ihrem ganzen Wesen, zieht sich extravagant an. Unfeine
Menschen mag ich nun mal nicht . Aber —" sofort wieder
liebenswürdig einlenkend, da sie den Schatten auf ihres
Mannes Gesicht bemerkte — „ wir kommen ganz gut
zusammen aus . Schließlich kann man sich nicht jeden
Bekannten nach eigenen Wünschen aussuchen. Ich bin
ja auch kein Engel .

"
„Doch , und ein sehr kluger dazu," widersprach er ,

sie wie ein Kind in seinen Armen hin und her wiegend.
„Du nimmst die Menschen, wie sie sind , und das ist ein
wahrer Segen für mich , denn ein Geschäftsmann muß
manchen Verkehr pflegen, den er als Rentier prompt
fallen lassen würde. Es ist mir sehr angenehm, daß du
dich mit Meta Bruck gut stellst , und ich bitte dich hier¬
mit, die Sonne deiner Gnade ganz besonders auf Bruck

dieser Journalistenavordnung aoer mipinen Leuie reu , an
deren Ergebenheit gegenüber der tschechoslowakischen
Außenpolitik nicht gezweiselt werden darf . Fm Czernin -
Palast (Sitz des tschechoslowakischenAußenministeriums )
kann man wohl sagen : „ Herr , schütze uns vor unseren
Freunden !"

Dr . Matouscheck schließt mit dem Hinweis darauf , daß
eine kritischere Behandlung und mehr Widerstandskraft
den bolschewistischenPropagandamethoden gegenüber am
Platze wäre . Die tschechoslowakischen Linksjournalisten
hätten jedenfalls reichlich Stoff , darüber nachzudenken

Pmiil in Malaga
Die BolscheWjstenMrer flüchten vor dem MmrU

Der Angriff der nationalen Truppen aus Malaga
schreitet unaufhaltsam fort . Die Vorhut der Streitkrästc
ist bereits bis auf etwa 18 Kilometer an die Stadt hcran -
gekommen, die wieder von nationalen Seestreitkräfteu
bombardiert wurde . Die Eroberung von Marbella durch
die Truppen der Südarmee hat unter den bolschewistischen
Machthabern in Malaga große Verwirrung hervorgerufen .
Bis zum letzten Augenblick hatten sie damit gerechnet, daß
die dortigen Befestigungsanlagen den Vormarsch der
Nationalisten aufhalten würden . Zahlreiche Bolschewisten¬
häuptlinge verlassen nunmehr fluchtartig Malaga in Rich¬
tung auf Almeria .

Während die spanischen Kommunisten die Flucht er¬
greifen und an vielen Häusern bereits Plakate angeschla¬
gen sind, in denen die widerstandslose Uebergabe Malagas
verlangt wird , treffen aus Albacete ausländische Bolsche¬
wistenhorden ein , um nach Absetzung des bisherigen „ Ver¬
teidigungsausschusses " den Widerstand neu zu organi¬
sieren.

VerzweifelterRettungsversuch Moskaus
Unter der Ueberschrist „ Die sowjetrussischen Herren

des bolschewistischenSpanien setzen alles daran , um Ma¬
laga zu verteidigen "

, schreibt der Pariser „ Matin " u . a .,
sobald der Sowjetbotschafter Moses Rosenberg alias
Jsraelsohn den Druck der Nationalisten auf den Haupt¬
stützpunkt des Bolschewismus in Spanien , nämlich Ma¬
laga , erkannt habe , habe er beschlossen , seine engeren Mit¬
arbeiter nach Valencia zusammenzuberufen . Hauptgegen¬
stand der Beratungen seien die Maßnahmen gewesen, die
man zur Verstärkung der Verteidigung Malagas treffen
wolle.

Es sei beschlossen worden , drei ursprünglich für Va¬
lencia bestimmte sowjetrussische U-Boote von Cartagena
nach Malaga zu entsenden . Von Barcelona aus sollen
weiter 14 Jagdflugzeuge und 8 schwere Bomber unter dem
Befehl des Sowjetrussen Antrapow nach Malaga über¬
geführt werden und schließlich sollen 5 Abteilungen der
„ Internationalen Brigade " von Barcelona zur Unter¬
stützung nach Malaga abbeordcrt werden , die unter dem
Befehl von sieben sowjetrussischen Offizieren aus dem
Stabe Antonow - Owsejenkow stehen.

Von den in Katalonien stationierten Reserven sollen
darüber hinaus 45 schwere Tanks , die mit Kanonen und
schweren MG . 's ausgerüstet sind, nach Malaga entsandt
werden .
Drohende Hungersnot im dolfchewiftischen Teil

Der Korrespondent des Londoner „ Daily Telegraph "
gibt aus Perpignan einen Bericht über die geradezu trost¬
lose Ernährungslage in den von den bolschewistischen
Machthabern terrorisierten Gebieten . Danach nehme die
Gefahr einer Hungersnot von Tag zu Tag zu. In Kata¬
lonien greife außerdem die Abwehr der Bauern
gegen die bolschewistischen Raub - und Plünderungszüge
aus dem Lande immer weiter um sich. Es heiße, daß die
Bolschewisten sogar schon gezwungen gewesen seien, Teile
ihrer Söldnerhorden von der Madrider Front zurück¬
zuziehen , um gegen diese Abwehrbewegung vorzugehen .
In Katalonien steige infolge der B r o t k n a p p h e i t die
Mißstimmung immer mehr . Durch Feuerwehr¬
spritzen ließen die bolschewistischen Machthaber in
Barcelona die Menschenmassen auseinander treiben , die
stundenlang Schlange stehen, um ihre tägliche Brotration
zu erhalten . Auch Fleisch werde ständig knapper . In Bar¬
celona habe man schon die letzten Brotreserven angegrif¬
fen , um die offene Auflehnung der geplagten Bevölkerung
zu vermeiden .

selbst scheinen zu lassen . Das kann mir nämlich sehr
viel nützen . Er mag dich gern — "

Elfriede Stalling löste sich leicht aus ihres Mannes
Armen, setzte sich auf und strich sich die Haare aus der
Stirn. „ Bruck — " wiederholte sie unangenehm berührt.
Und dachte plötzlich an sein seltsames Gebaren am Sil¬
vesterabend. Wohl hatte er seitdem kein ähnliches Wort
mehr an sie gerichtet , aber wo sie ihn auch getroffen,
war sie die Empfindung nicht losgeworden , daß seine
Gedanken sie umspannen wie ein unsichtbares Netz
Etwas Lauerndes, Heißes blitzte manchmal aus seinem
Spötterblick , das sie beunruhigte.

„ Hast du denn geschäftlich mit ihm zu tun ? "
Stalling bejahte .
„Bruck hat glänzende Beziehungen zu Großban¬

ken im Ausland . Solche Leute können einem heutzutage
ungeheuer nützlich sein , wo im Inland wirtschaftlich
und finanziell alles so mies steht .

"
Erschrocken sah die junge Frau auf. „ Teddy, du

läßt dich doch nicht in gefährliche Sachen mit dem
Menschen ein ? Er reist jetzt so oft nach Paris und Basel ,
seine Frau sagte es mir unter dem bekannten Spiegel
der Verschwiegenheit — was hat er denn da zu suchen ?
Teddy, mach nur keine Dummheiten !"

Der lachte , zog die bang Fragende wieder zu sich
herab , daß ihr Kopf auf seiner Schulter ruhte .

„Nur keine Angst, Schatz, ich bin kein heuriger Hase !
Aber nicht wahr, du denkst dran, bist ein bissel lieb
und nett zu Bruck? Es hängt von ihm als Haupt¬
aktionär ab , ob ich in den Aufsichtsrat der Vereinigten
Deutschen Margarinewerke gewählt werde. Das wäre
ein fettbezahltes Pöstchen. Man muß doch für so eine
kleine Frau sorgen, was ? " Sich auf den Mund neigend,
der sich allzu fest geschlossen hatte. „ Augenblicklichbefinde
ich mich , im Vertrauen gesagt, ein bissel eklig in der
Klemme. Das darf aber keine Seele ahnen, verstanden?
Deshalb ärgerte ich mich so über Mutters Vermieterei,
die Leute werden denken , ich will oder kann ihr nicht

BastenWrer bekennt keinen Irrtum k
General Queipo de Llano machte in einer Rundfunk - i

ansprache über den Sender Sevilla die Mitteilung , daß der i
Gründer der baskischen Separattsten -Organisation seinen ^
Austritt aus der von ihm ins Leben gerufenen Partei
erklärt hat . Der irregeleitete Baskenführer habe einge? !
sehen, daß die Rettung Spaniens und die Erhaltung der
Selbständigkeit der einzelnen Volksstämme niemals von
dem jüdisch-bolschewistischen Sowjetrußland und seinen ,
spanischen Trabanten gewährleistet werden könne. !

Ungeheure Verluste der Roten l
An der Madrider Front dauert das schlechte Wetter '

an . Trotzdem wurden die bolschewistischen Horden von ;
ihren Moskauer Auftraggebern immer wieder in verzwei¬
felten Gegenangriffen gegen die nationalen Stellungen ge - ^
hetzt . Wiederholt versuchten die Bolschewisten unter Auf- s
bietung von 3000 bis 4000 ihrer besten Leute sich der aus -
vier Gebäuden bestehenden Universitätsklinik zu bemächti- s
gen. Als sie bemerkten, daß sie im offenen Kampfe nichts
ausrichten konnten , versuchten die Söldlinge Moskaus , ein
von den nationalen Truppen als Kaserne benutztes Ge- l
bäude mit samt allen Insassen in die Luft zu sprengen . (
Dieser Plan gestaltete sich jedoch für sie zu einem üblen '
Reinfall . Die Legionäre erkannten rechtzeitig die Absicht >
des Gegners und räumten den gefährdeten Teil ihrer j
Unterkunft , so daß durch die Sprengung nur ein kleiner s
leerstehender Gebäudeteil zerstört wurde . !

Nach der Explosion versuchten die Bolschewisten, in
der Annahme , daß sie ihrem Gegner durch die Sprengung >
ungeheure Verluste beigebracht hätten , die nationalen -
Stellungen zu stürmen . Die angreisendcn Horden wur - -
den aber von mörderischem Maschinengewehrseuer emp¬
fangen und verloren über 1000 Tote und Verwundete . !

Reue AmtsemWrmig Rooleueftr
Große Parade in Washington .

Am heutigen Mittwoch wird der wiedergewählte
amerikanische Staatspräsident Roosevelt ein zweites Mal
in feierlicher Weise in sein hohes Amt eingeführt . !

Ihm zu Ehren wird wieder eine große Parade von I
Landheer , Marine und Luftwaffe stattfinden , obwohl die ^
jüdischen Pazifisten wegen dieser militärischen Note der s
Eidesleistung furchtbaren Lärm geschlagen haben . Es war ?
aber umsonst gewesen, denn der Befehlshaber von
Washington hat sich jede Einmischung in seine Angelegen - .
heiten entschieden verbeten ._ I

..Emden"-Beluch iu Tokio
Jubel um unsere Blauen Jungs .

Am Montagnachmittag fand im Hibiha -Festsaal im
Zentrum Tokios ein Militärkonzert statt , bei dem abwech- ^
selnd die „ Emden "-Kapelle und eine Kapelle der japani - K
schen Marine deutsche Märsche spielten . Der Zustrom ??
zur Festhalle nahm einen derartigen Umfang an , daß sämt - .
liche Zugänge schließlich polizeilich gesperrt werden mußten . I ^
Nach Begrüßungsworten des Bürgermeisters von Tokio z. -.
und der Dankansprache des „ Emden " -Kommandanten
schallten aus der Menge der japanischen Besucher immer
wieder begeisterte Heil-Hitler -Rufe . Der Jubel erreichte
seinen Höhepunkt , als die deutsche und die japanische Ka-
palle zusammen zunächst ein deutsches und dann ein ja¬
panisches Marinelied spielten . Reich mit Blumen beschenkt -
marschierte die „Emden " -Kapelle aus der Festhalle heraus .

Die Nachrichtenagentur Domei macht Mitteilung von ^
einer besonderen kaiserlichen Ehrung für den deutschen
Kreuzer „ Emden " durch Ordensverleihung an den Kom¬
mandanten und den Ersten Offizier . Beide Offiziere wer¬
den vom Kaiser in Audienz empfangen werden . ?

Die Offiziere, Seekadetten und Mannschaftendes deutschen iM
Kreuzers „Emden" marschierten am Dienstag mit klingenden! I
Spiel durch das reich beflaggte Geschäftsviertel Tokios, wo sie '
von den Angehörigen der Deutschen Kolonie und Tausenden
von Japanern stürmisch begrüßt wurden. Vor dem japanischen
Kriegerheiligtum, dem Dasukuni-Schrein, legte der Komman¬
dant der „Emden" Kapitän z. S . Lohmann, von Priestern des -
Tempels empfangen, einen Kranz nieder. Dieser feierlichen M
Handlung wohnten ungezählte japanische Zuschauer bei . Der M
Abmarsch der „Emden" -Besatzung erfolgte unter lebhaften Bei- G
fallskundgebungen der anwesenden Japaner durch ein Spalier
von 600

'
japanischen Schülern der deutsch-japanischen Mittel-

schule , die die Blauen Jungs mit den deutschen National - W
liedern und durch Schwenken von Hakenkreuzfahnenbegrüßten. M

genügend beistehen , und das ist mir gerade jetzt fatal .
Na , läßt sich nicht ändern, wie's scheint .

Einen Dickkopf hat deine Mutter , nicht zu knapp.
Gottlob , daß du den nicht geerbt hast ! Süß siehst du
aus in dem grünen Kleid, Schatz, wolltest du zu dem
eine Iadekette ? Wirst sie bald Kriegen , sei nur nett zu
dem guten ollen Bruck !"

Clfriede Stalling mußte sich zwingen , auf die ver¬
liebten Tändeleien ihres Mannes einzugehen, den noch
spät .dazukommenden Bekannten ein heiteres Gesicht zu
zeigen. Eine unerklärliche Bangigkeit beschwerte ihr auf
einmal das Herz.

10 . Kapitel .
„ Darf ich Ihnen diese handgemalten Postkarten an¬

bieten — zwei Stück fünfundzwanzig Pfennig .
"

Ein neugieriger Blick aus wasserhelien Augen um¬
faßt das Gesicht des Fragenden .

„ Haben Se die selber gemalt? "
„ Jawohl .

"
Ein kurzes Zögern. „ Warten Se mal, ich will

bloß Das blaue Kleid mit weißer Schürze ver¬
schwindet — erscheint wieder. „ Ich soll nämlich nix an
der Tür kaufen," wird flüsternd berichtet , „ aber wen
Groschen hätt ich , kann ich da eine für Kriegen ? Nee ,
die mit den Kindern drauf? Malen Se viel ? Ach , die
is aber auch schön — " Es klingelt drinnen. „Da ,
schnell , kommen Se mal wieder !

"
Höflich dankend greift der Mann an den Hut . Es

ist eine mechanische Bewegung , von der die Seele nichts
weiß. Die hat sich in irgend einen Winkel verkrochen
und schämt sich —

„ Handgemalte Postkarten , bitte ? " — Die Tür knallt
zu , ehe das Wort ausgesprochen ist . Merkwürdig , wie
beleidigend eine solche stumme Geste wirken kann, auch
endlose Wiederholung gewöhnt nicht daran.

(Fortsetzung folgt.)

i
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Grimmiges Winterwetter bis z»r Weser .
Bbllig überraschend ist nun der Winter doch noch ein -

gezogen. 3 « einem Zeitpunkt übrigens , der , zur Ehren¬
rettung des viel geschmähten 100jährigen Kalenders soll
es gesagt sein , von diesem angekündigt worden war . Er
prophezeite nämlich , daß mit dem 21 . Januar eine scharfe
Kältewelle einsetzen würde . Nun , wenn auch das angckün -
digte Datum nicht hundertprozentig mit dem Eintritt der
Winter - und Schneestürme übcreinstimmt , so wollen wir
das dem Kalender nicht weiter verargen . Schließlich
wurde er vor 30h Jahren geschrieben, und bei so langen
Zeiträumen kann man sich schon um 48 oder 72 Stunden
einmal versehen.

Wesergebiet — Wetterscheide
Es ist eine seltsame Wetterscheide, die zur Zeit in

Deutschland beobachtet wird . Während im Osten grim¬
mige Kälte herrscht, wurden im Westen des Reiches un¬
gewöhnlich milde Temperaturen beobachtet. Die Wetter¬
scheide dürfte dieses Mal ungefähr die Weserlinie
sein. Diese Wetterteiluug erklärt sich daraus , daß vom
Westen her warme Luft aus dem Ozean , von Osten da¬
gegen eine recht kalte Luftströmung vordringt . Die nie¬
drigsten Temperaturen hatte bei dem ersten Kälteeinbruch
Gleiwitz in Oberschlesien mit 15 Grad Kälte zu ver¬
zeichnen. In Breslau zeigte das Thermometer 14
Grad , in Königsberg 13 Grad , Stettin 12 Grad ,
Danzig und Grünberg in Schlesien ebenfalls 13
Grad . Ein sehr eigenartiges Winterwetter erlebt Ost¬
preußen in diesen Tagen : klirrender Frost , eisige Kälte ,
aber kein Schneefall . Statt der sonst üblichen , gewaltigen
Schneemassen ziehen riesige Staubwolken über die Pro¬
vinz ; Staubwolken , die so dicht sind, daß sie auf den Zu¬
fahrtsstraßen zur Stadt und auf den Landstraßen einem
für Augenblicke die Sicht nehmen , lieber der ganzen
Landschaft breitet sich ein tiefblauer Himmel . Unter der
Einwirkung des starken Frostes der letzten Tage ist die
Oder großenteils zugefroren . In Oberschlesien bildet
sie kilometerweit eine einzige Eisdecke. Im Mittel - und
Unterlauf des Flusses hat sich so viel Grundeis gebildet^
daß eine Schiffahrt nicht mehr möglich ist .

Berlins erster Schneetag kostete 18 VN Mark
Selbst die R e i ch s h a u p t ft a d t hat jetzt ein

schmuckes Winterkleid angezogen . Die klaren Frosttage
wurden von einem eisigen Schneetreiben abgelöst , das die
Reichshauptstadt mit einigen Zentimetern Pulverschnee
zugedeckt hat . Das heißt , die Schneehöhe ist eine äußerst
ungleiche. Der scharfe Wind wirbelt den Schnee auf man¬
chen Straßenseiten zu einer Höhe von 30 bis 50 Zenti¬
meter auf , während die andere Straßenseite oft genug
völlig schneefrei ist . An Niedrigsttemperatur wurden
minus 10 Grad gemessen. Ganze Scharen Hilfsarbeiter
mußten in Gang gesetzt werden , um mit Schneepflügen
die Verkehrswege frei zu halten . Der erste diesjährige
Schneetag kostete der Reichshauptstadt rund 10 000 Mark .

Orkanartige Schneestürme über Nord - und Ostsee
Zur selben Zeit haben auch in Hamburg und Um¬

gebung die ersten stärkeren Schneefälle dieses Winters
eingesetzt. Der scharfe Südostwind hatte Straßen und
Plätze an vielen Stellen blank gefegt, während an an¬
deren . .Stellen .Schneeverwehungen bis zu einem halben
Meter entstanden , lieber der mittleren und westlichen
Ostsee wütet ein orkanartiger Südoststurm . Auch über dem
östlichen Teil der Nordsee rast der Südost in Stärke 11 bis
12 , der starke Schneemassen vor sich hertreibt . Der nor¬
wegische Dampfer „Trym " hat in der Nordsee SOS .-Rufe
ausgesandt . Verzweifelte Anstrengungen wurden sofort
gemacht, um die 19 norwegischen Seeleute der „Trym "
aus höchster Seenot zu retten . Der deutsche Dampfer
„ Schleswig " hat auf der Unterelbe Maschinenschaden er¬
litten . Er wurde von einem Schlepper nach Hamburg
gebracht,

RegenWe über München
Ganz unwinterlich wirken dagegen die Temperaturen

vom Westen des Reiches . Am Rhein war die niedrigste
Nachttemperatur 1 Grad Wärme und in Aachen, " der
alten Kaiserstadt , sogar 5 Grad . Die Temperaturunter¬
schiede im Reich betragen mithin also etwa 20 Grad . Un¬
gleichmäßig und unbeständig ist auch die Weiterentwick¬
lung in den deutschen Alpen und im Oberbayerischen
Alpenvorland . Während in Berchtesgaden minus 9 Grad ,
in Oberftdorf (Allgäu ) minus 4 Grad gezählt wurden ,
lagen in München nach heftigen Kältetemperaturen am
Vortag die Temperaturen schon wieder bei ungefähr
3 Grad Wärme . In München und Oberbayern sind leichte
Regenfälle niedergegangen , die die Gefahr erneuter Glatt¬
eisbildung mit sich bringen .

Wölke bedrohen polmWe Gehöfte
Zn ganz Polen herrscht ebenfalls grimmige Kälte .

In Ostpolen ist die Temperatur auf minus 23 Grad ge¬
sunken. Rudelweise treten auch wieder die hungernden
Wölfe auf , so daß die Gutsbesitzer und Bauern ihre Ge¬
höfte und ihr Weh sichern müssen. Für die polnischen
Magnaten im Osten ist Mieder die Zeit der WoMagdeü
gekommen.

M der MM Meterhoher Schme
Auch in Italien zog über Nacht der Winter ein.

üeber die gesamte Adriaküste und Süditalien ist eine
heftige Kältewelle hereingeh rochen. In Apulien , an der
Südküste der Adria , wo es fast nie schneit, ist an manchen
Stellen meterhoher Schnee gefallen . Viele Dörfer Apu¬
liens sind durch den Schnee von der Außenwelt abge¬
schlossen . In Venedig hat es ebenfalls geschneit. Die
Lagunen sind mit einer dicken Eisschicht bedeckt . In Kala¬
brien und Sizilien waren die Schneestürme so heftig , daß
sich in den Häfen die Schiffe von den Ankern rissen. Bei
Syracus ist der Dampfer „San Vincenzo " im Sturm un¬
weit des Strandes gesunken. Die Besatzung klammerte
sich an die Wracktrümmer und versuchte, schwimmend das
Ufer zu Erreichen.

Wechsel des AommmdMen mrs MM
Generalleutnant Schaumburg geht nach Hamburg .
Der bisherige Kommandant von Berlin , Generalleut -

üant Schaumburg , ist mit Wirkung vom 1 . Februar d . I .
zum Landwehrkommandeur Groß -Hamburg ernannt wor¬
den. An seine Stelle tritt mit Wirkung vom gleichen
Tage der bisherige Kommandeur des Infanterie -Regi¬
ments 67, Generalmajor Seifert , als Kommandant von
Berlin

Dir Wradeiwisom der Polizei
Durch Runderlaß des Reichsführers SS . und Chefs

der Deutschen Polizei wird die erstmalig auf dem Reichs¬
parteitag 1936 in Nürnberg gezeigte neue Paradeuniform
der Polizei zum Tragen bei feierlichen Anlässen allgemein
eingesührt . Danach tragen alle Polizeioffiziere Feld -
b i nden aus Aluminiumgespinst und das bereits einge¬
führte Feldbinden schloß , für Generale und Offi - !
ziere der Wasserschutzpolizei vergoldet , für die übrigen
Polizeioffiziere aus Aluminium . Außerdem wird ein
Bandelier und eine fchwarzlackierte Kartusche mit
Hoheitsabzeichen getragen . Bei Generalen besteht das
Bandelier aus goldgelbem Metallgespinft , bei den übrigen
Polizeioffizieren aus Aluminiumgespinst . Zur Feldbindc
und znm Bandelier tragen die Polizeioffiziere am Tschako
einen Weißen Haarbusch .

Die AnerkWMW des Führers
den Rettern der Station Puttgarden .

Der Führer und Reichskanzler hat auf die Meldung
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ,
daß von einem bei der Insel Fehmarn gestrandeten Segel¬
schiff in zweimaliger Rettungsfahrt 15 Mann geborgen
worden sind, der Rettungsmannschaft der Station Putt
garden Dank und Anerkennung ausgesprochen .

Aesatioe Antworte«
Nationalregierung und Bolschewisten lehnen

Kontrollplan ab.
In London sind nunmehr , wie „ Preß Association "

meldet , die Antworten der spanischen N a t i o n a l r e g i e -
rung und der spanischen Bolschewisten auf den vom
Londoner Nichteinmischungsausschutz ausgearbeiteten Kon¬
trollplan eingegangen . Danach erklären die Bolschewisten
in Valencia den Kontrollplan nur dann für annehmbar ,
wenn die von ihnen gestellten Bedingungen erfüllt wür¬
den . Zunächst einmal werden die Vorschläge zur Ueber-
wachung der Häfen bemängelt , die roten Gewalthaber ver¬
langen eine Ausdehnung der Kontrolle auf Freiwillige .
Auch wollen sie sich Handlungsfreiheit für den Fall Vorbe¬
halten , daß irgendeine der vertragschließenden Parteien
den Vorschlägen zuwiderhandeln sollte.

lieber die Antwort der Nationalregierung liegt bis
jetzt nur eine telegraphische Zusammenfassung aus Sala -
manca vor , aus der in London der Schluß gezogen wird ,
daß Salamanca den Kontrollplan in seiner jetzigen Form
nicht für annehmbar hält .

In London wird darauf hingewiesen , daß der in der
Antwort der Nationalregierung aufgeworfene Einwand
über die Benutzung der französischen Grenze in jedem künf¬
tigen Kontrollplan berücksichtigtwerden könne, da die fran¬
zösische Regierung sich bereit erklärt habe , die Grenze für
Freiwillige zu schließen, falls unter den interessierten
Mächten Einigung über ein Freiwilligenverbot erzielt
werden könne. Im übrigen hält man es in London für
möglich, daß der Nichteinmifchungsausfchuß neue Maß¬
nahmen in den Kontrollplan aufnimmt , die nicht mehr der
Zustimmung der beiden Parteien bedürften .

Bei MgrUZn MrLige AbMhr
Befehl des französischen Marineministeriums .

Das französische Kriegsmarineministerium hat die an
der spanischen Küste kreuzenden französischen Kriegsschiffe
angewiesen , sich jederzeit bereitzuhalten , auf jeden klar
gegen sie gerichteten Angriff sofort zu antworten . Dieser
Befehl ist eine Folge der Beschießung des von Barcelona
heimkehrenden französischen Torpedobootszerstörers
„Mailte Brsze " .

Mer Todesopfer einer Upiofion
In einer Großmolkerei in Wels (Oberösterreich ) war

ein Eisgenerator ausgebessert und zur Erprobung unter
Ueberdruck gesetzt worden . Plötzlich barst der Dampf¬
kessel der Anlage unter furchtbarem Knall . Zwei Mon¬
teure waren aus der Stelle tot , zwei Arbeiter starben nach
der Einlieferung ins Spital , während zwei Schwerver¬
letzte mit dem Tode ringen . Außer diesen Opfern sind
noch zahlreich^ Leichtverletzte zu beklagen . Der größte Teil
des Gebäudes wurde zerstört .

Bollwerl im Stille« vre ««
Singapore wird große Seefcstung Großbritanniens .

Im Rahmen der riesigen englischen Aufrüstungsmaß -
uahmen werden auch die Vorposten des britischen Welt¬
reiches entsprechend bedacht. Welche weitgehenden Siche¬
rungsmaßnahmen im Stillen Ozean getroffen werden ,
schildert der Marinekorrespondent des „Daily Telegraph " .
Danach wird Singapore in Zukunft der Hauptstützpunkt
der britischen Flotte im Stillen Ozean . Zwei Docks , die
Schiffe bis zu 50 000 Tonnen aufnehmen können , werden
dort noch in diesem Jahre festgestellt. Für die Anlage des
Marinehasens und seinen Ausbau einschließlich der Be¬
festigungen — bis 1939 soll alles fertig sein — werden
nicht weniger als zehn Millionen Pfund aufgewendet .

Singapore wird damit auch zur größten Seefcstung
Großbritanniens im Stillen Ozean . Es wird für mög
W gehalten , daß später nicht weniger als fünf Schlacht¬
schiffe der „ Elizabeth " -Klasse mit einer entsprechenden An¬
zahl von Kreuzern , Flugzeugträgern , Zerstörern und
U-Booten im Pazifischen Ozean stationiert werden .

Ob die schon jetzt bestehenden Geschwader in China ,
Australien und Neuseeland zu einer neuen pazifischen
Flotte zusammengefaßt werden oder selbständig bleiben,
dürfte vielleicht auf der Weltreichskonferenz im Mai d . I .
erörtert werden .

Im Zusammenhang mit dem Ausbau der Verteidi¬
gungsanlagen von Singapur werden zur Zeit in Penang
im nördlichen Teil des britisch-malaiischen Archipels um¬
fangreiche Befestigungen und Kasernenbauten ausgeführt ,
die einen wichtigen Zugang nach Singapur sichern sollen.
Penang soll vor allem als Basis für Operationen der
britischen Luftstreitflotte im Fernen Osten dienen und
dabei mit der neuen Flugbasis an der Ostküstc von Ma¬
lakka in der Nähe von Siam Zusammenarbeiten

Das Ergebnis der finnischen Wahlen .
Die Zusammenzählung der bei der Vorwahl in Finnland

abgegebenen Stimmen läßt bisher erkennen, daß Präsident
Svmhufvud und Ministerpräsident Kallio die größten Aussich¬
ten haben , am 1ö. Februar zum Staatsoberhaupt gewählt zu
werden . Die Beteiligung der Wähler war sehr stark .

Zur Versorgung der Landwirtschaft
mit Arbeitskräften im Jahre 1937
Im kommenden Jahr ist mit einem großen Bedarf

an Landarbeitern und Hilfskräften zu rechnen. Deshalb
sind besondere Maßnahmen geplant und notwendig , um
den Anforderungen gerecht zu werden . Soweit die
erforderlichen Arbeitskräfte nicht im Bezirk des Landes -
arbeilsamts Niedersachsen beschafft werden können , muß
auch im Jahr 1937 auf Jugendliche aus dem Rheinlande ,
aus Westfalen und Schlesien zurückgegriffen werden . Die
Anwerbungen sollen so früh wie möglich beginnen .

Die landwirtschaftlichen Betriebsführer werden hier¬
durch mit allem Nachdruck darauf hingewiesen , daß mit
der Gestellung von Arbeitskräften , insbesondere von
Jugendlichen , nicht zu rechnen ist, wenn den Arbeitsämtern
der Bedarf für 1937 nicht rechtzeitig gemeldet ist und
die Einstellung nicht spätestens bis zum 15 . März 1937
erfolgt .

Es ist deshalb Pflicht der landwirtschaftlichen Betriebs¬
führer , den Bedarf an Arbeitskräften für 1937 unverzüglich
beim zuständigen Arbeitsamt zu melden und hierbei die
erforderlichen Angaben über Art der Arbeitskräfte , Alter .
Lohn , Antrittstermin usw . zu machen. Die Arbeitsämter
treffen ihre Feststellungen nach folgenden Gruppen von
Arbeitskräften :

а ) gelernte Kräfte
d ) angelernte Kräfte
o) ungelernte Kräfte
б) Melkerpersonal .

Der bis zum 10 . Januar 1937 bei den Arbeitsämtern
gemeldete Bedarf wird zur Vornahme der Anwerbung an
das Landesarbeitsamt Niedersachsen weitergemeldst .

Auch an dieser Stelle sei erneut darauf hingewiesen ,
daß es zur Lösung der landwirtschaftlichen Arbeitseinsatz -
srage ein dringendes Gebot ist, in den landwirtschaftlichen
Betrieben , soweit es die Verhältnisse irgend zulassen , auch
verheiratete Landarbeiter , insbesondere Heuerlinge , zu
beschäftigen. Für die Anforderung von verheirateten
Landarbeitern werden von den Arbeitsämtern besondere
Fragebogen abgegeben , durch deren Ausfüllung sich ein
genaues Bild über den zu besetzenden Arbeitsplatz ergibt .
Nach den vorliegenden Richtlinien sollen die Betriebe , die
nicht in angemessenem Umfange verheiratete Landarbeiter ,
insbesondere Heuerlinge , beschäftigen oder ihre Gefolgschaft
nicht ordnungsmäßig unterbringen , bei der Vermittlung
lediger Kräfte zuletzt berücksichtigt werden .

Jeder Volksgenosse hat die Pflicht , sich an seiner
Stelle für die Durchführung des neuen Vierjahresplanes
einzusetzen. In der Frage des landwirtschaftlichen Arbeits¬
einsatzes ist es für die landwirtschaftlichen Betriebsführer
ein selbstverständliches Gebot , durch frühzeitige Meldung
des Bedarfes an Arbeitskräften die Maßnahmen der
Arbeitsämter zu unterstützen und damit die Erzeugungs¬
schlacht zu fördern .

DG „Kraft durch Freude
"

, Kreis Wesermarsch
F a h r t e n k a l e n d e r

UF 2/37 vom 22 . 1 . bis 1 . 2 . 37 nach Jmmenstadt im
Allgäu . UF 3/37 vom 11 . bis 23 . 2 . 37 nach Oberbayern
ist bereits gesperrt . KF 141/37 „ Grüne Woche" vom
30 . 1 . bis 1 . 2 . 37 .

Seefahrten
Nachstehend geben wir die in diesem Jahre stattfindenden
Seefahrten bekannt : Vom 23 . bis 29 . 5 . 37 , vom 16 . bis
22 . 6 . 37 . vom 25 . bis 31 . 7 . 37 , vom 29 . 8 . bis 4 . 9 . 37 .
Wie bekannt , ist die Beteiligung an den Seefahrten außer¬
ordentlich groß . Wir bitten deshalb alle diejenigen , die
in diesem Sommer mit einer Seefahrt rechnen, um ihre
baldige Anmeldung .

Aus Mlrft und Kwn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 21 . Januar 1987
Tages - Zeiger

S -Aufgang : 8 Uhr 30 Min . D -Untergang : 4 Uhr 48 Min .
Hochwasser :

8 .28 Uhr Vorm . — 9.02 Uhr Nachm
22 . Januar : 9 .38 Uhr Vorm . — 10. 17 Uhr Nachm .

* Die NS .-Marinekameradschast hielt am Sonntag
nachmittag in Geisiers Hotel den ersten diesjährigen
Monats -Appell ab . Kameradschaftsführer Pg . Ramsauer
eröffnete in üblicher Weise den Appell , ließ die Niederschrift
des letzten Appells verlesen und gab dann verschiedene
neue Anordnungen der Bundessührung bekannt . Er
begrüßte weiter einen von der Kameradschaft Brake über¬
wiesenen Kameraden und gab seiner Freude Ausdruck über
den zahlreichen Besuch. Mit dem Bekenntnis der Treue
zum Führer wurde der Appell beschlossen und im an¬
schließenden kameradschaftlichen Beisammensein hielt ein
Kamerad einen ausführlichen Vortrag über Verlegung
und Reparaturen an transatlantischen Kabeln und fand
dankbare Zuhörer im Kreise der alten Kapitäne .

* Aenderung der Dien st stunden für
die Rechtsberatung der NSV . in Brake .
Vor einigen Tagen wurden in den verschiedenen Zeitungen
die Dienststunden für die Rechtsberatung der NSV . be¬
kannt gegeben . Wie die Kreisamtsleitung der NSV .
Wesermarfch mitteilt , müssen aus technischen Gründen die
Dienststunden der Rechtsberatung der NSV . in Brake
vom Freitag jeder Woche, auf Dienstag jeder Woche um¬
verlegt werden . Die Rechtsberatung der NSV . findet
demnach in Brake jeden Dienstagnachmittag in der Zeit
von 5 -45 bis 6 .46 Uhr in der Geschäftsstelle an der Kaje
statt . Die Dienststunde der Rechtsberatung in Norden¬
ham bleibt wie bereits bekanntgegeben , bestehen. Ferner
berichtigt die Kreisamtsleitung der NSV . Wesermarsch,
daß Pachtangelegenheiten nicht beraten werden können.

* Verlängerung der Auslegungsfrist
für das „ Goldene Buch " des WHW . Die an
allen Ortsgruppen des WHW . ausliegenden „Goldenen



Bücher " des WHW . , deren Auslegungsfrist mit dem
31 . Dezember 1936 beendigt sein sollte , ist einesteils auf
Antrag vieler Beauftragter der Ortsgruppen des WHW .
und andererseits um den Volksgenossen , die bisher noch
keine Gelegenheit gehabt haben , sich in das „ Goldene
Buch " des WHW . einzuzeichnen seitens des WHW .
Rechnung getragen worden , indem die Auslegungsfrist bis

zum 20 . März verlängert ist und dieselben bis zu diesem
genannten Termin bei allen Ortsgruppen des WHW .
weiterhin zur Einzeichnung ausliegen werden . Kein
deutscher Volksgenosse darf sich hiervon ausschließen , die
kleinste Spende ist willkommen . Bei bessergestellten Volks¬
genossen muß es aber eine Selbstverständlichkeit sein , bei
dieser Angelegenheit einmal etwas tiefer in die Tasche zu
greifen . Bedenkt , daß ihr hierbei nicht nur euren noch
notleidenden deutschen Brüdern und Schwestern helft ,
sondern durch eure Spende zugleich dem Schöpfer dieses
in der Welt einzig dastehenden gigantischen Werkes , unserem
Führer einen kleinen Dank abstattet . Zieht Vergleiche
zwischen Deutschlands ruhigen Pol und die Unruhen in
aller Welt und ihr werdet angesichts dessen , daß ihr auf
Deutschlands ruhigen Pol leben und friedlich eurer Arbeit
nachgehen könnt , aus Dankbarkeit in das „ Goldene Buch "

des WHW . eintragen und euer Opfer bringen .
* Müssen deutsche Goldmünzen ab¬

geliefert werden ? In vielen deutschen Familien
werden aus der Vorkriegszeit noch einzelne deutsche Gold¬
münzen aufgehoben . Vielfach hängt man an ihnen wie
an einem Talisman . Wie einzelne Zuschriften zeigen , macht
nun die neuere deutsche Deoisengesetzgebung , die sehr harte
Strafen für das unberechtigte Zurückhalten oder Verschieben
von Devisen und Gold setzt , viel Kopfschmerzen , ob auch
die deutschen Goldmünzen aus der Vorkriegszeit unter
diese Vorschriften fallen . Es ist durchaus verständlich ,
daß man wegen eines Zwanzigmarkstückes nicht den Kopf
riskieren möchte . Die Rechtslage ist kurz folgende : Wer
ein Goldstück vor Erlaß der Verordnung vom 28 . Oktober
1936 besaß , darf es behalten . Derjenige aber , der nach
diesem Stichtag ein Goldstück erworben hat , muß es ab -
liesern . Das gilt auch für die im Erbfall erworbenen
Goldstücke . Der Sinn ist klar : Es soll verhindert werden ,
daß mit Goldstücken ein privater Handel getrieben wird ,
der nur zu unberechtigten Ueberbewertungen führen würde .
Abgesehen davon aber sollte es jeder als seine nationale
Pflicht empfinden , die Goldstücke an die Reichsbank ab -
zuliesern , weil jedes Goldstück eine Stärkung unseres
nationalen Goldschatzes bedeutet .

* In den letzten Tagen treibt in einer nordwest -
deutschen Stadt ein Mann von etwa 24 Jahren sein Un¬
wesen . Er bietet sich stets in höflicher Weise den vom
Einkauf heimkehrenden Frauen zum Tragen ihrer Sachen ,
besonders aber Einkaufstaschen an . Wie sich bereits in
mehreren zur Anzeige gelangten Fällen herausgestellt hat ,
hat der betreffende Mann u . a . die häufig in den Markt¬
taschen befindlichen Geldbörsen der Frauen gestohlen . —
Weiter wird abermals vor einem falschen Kassierer ge¬
warnt . Dieser gibt sich als Kassierer einer Krankenkasse
aus . Der Betrüger hat besonders bei älteren alleinstehenden
Frauen unberechtigter Weise Krankenkassenbeiträge gehoben .
Wenn er Gelegenheit hatte , stahl er auch Geldbörsen . Der
Täter , der sehr geschickt aufzutreten wußte , ist von schlanker
Gestalt und trägt eine Brille . Falls der Betrüger hier
austreten sollte , wird dringend gebeten , die Polizei zu
benachrichtigen .

* Moorriem . Daß nur noch wenige Monate uns
vom Beginn des Frühlings trennen , kommt am besten zum
Bewußtsein , wenn man heute einmal eine Fahrt durch
die große Gemeinde macht und an verschiedenen Stellen
schon die ersten Schaflämmer sieht , die trotz der kalten
Witterung munter auf der Weide umherspringen , sorg¬
sam bewacht von der Mutter .

* Einswarden . Der am Sonntag nach Weihnachten
ausgesührte Einbruchsdiebstahl auf dem Einswarder Bahn¬
hof , wobei Zigaretten im Werte von 100 Mark und ein
Photoapparat entwendet wurden , hat jetzt seine Auf¬
klärung gefunden . Der Täter M . war Weihnachten über
hier auf Urlaub gewesen und hat in der letzten Nacht ,
wo er in Einswarden weilte , noch den Einbruch verübt .
Die Zigaretten versuchte er nach und nach an seine Arbeits¬
kameraden zu verkaufen . Ein aus Einswarden stammender
Arbeitskamerad schöpfte aber,

'
als ihm von seinen Eltern

mitgeteilt worden war , daß auf dem Einswarder Bahn¬
hof eingebrochen sei , Verdacht und stellte M . zur Rede .
Bei einer Haussuchung wurde dann auch der Photo¬
apparat gefunden . Als M . merkte , was los war , rückte
er aus und entwendete in Cloppenburg noch ein Motor¬
rad und verschiedene Mäntel . Seit diesem Tage fehlt von
ihm jede Spur . Nach Ergreifung des Flüchtlings dürste
ihn eine gehörige Strafe erwarten , da er schon verschiedent¬
lich vorbestraft ist . Auch der Einbruchsdiebstahl im letzten
Sommer auf dem Einswarder Bahnhof , sowie verschiedene
andere Diebstähle in der näheren Umgegend , dürsten auf
sein Konto kommen .

* Oldenburg . Die automatische Signalanlage für
die Verkehrsregelung bei Ullmanns Ecke wurde bereits in
Betrieb genommen . Gleich die erste Probe führte zu voll
befriedigenden Ergebnissen , und es wurde daraufhin die
Inbetriebnahme verfügt . Die Lichtsignale gelten für alle
Personen und Fahrzeuge jeglicher Art . Auch die Fuß¬
gänger können sich nur dann über die Kreuzung in der
Richtung begeben , für die das grüne Lichtsignal ausflammt .
Mit der neuen Signalanlage hat die Landeshauptstadt
Oldenburg einen Verkehrsregler allerneuester Konstruktion
erhalten . Es ist dies die zweite Anlage dieser Art , die
im Deutschen Reiche in Betrieb genommen ist , denn nur
noch Berlin besitzt einstweilen eine fahrzeuggesteuerte und
automatische Signalanlage . Die zweite automatische
Signalanlage wird demnächst an der Ecke Achtern - und
Ritterstraße eingebaut werden , um auch an dieser Stelle
den Verkehr so zu regeln , daß Zusammenstöße fast unmöglich
werden .

* Oldenburg . Wie bereits bekannt, ist das Jahr
1937 von der Hitler -Jugend zum Jahr der Heimbeschaffung
ausersehen worden . Im Landesteil Oldenburg ist schon

Glmeigeue Sammlung des Gaues Weser-Ems
Wuußeu des WHW .

Am Sonntag , dem 24 . Januar 1937 wird im Gau
Weser - Ems eine gaueigene Sammlung zugunsten des
WHW . durchgesührt werden . An diesem Tage werden
die Beamten und andere Sammler im Gau Weser -Ems ,
die diese Sammlung bzw . den Verkauf der eigens im
Gau Weser - Ems hergestellten Ansleckplakette durchführen ,
diese den Volksgenossen zum Erwerb anbieten .

Die Ansteckplakette stellt eine Herzmuschel dar , an
der außerdem ein kleiner Seemoosstrauß befestigt ist . Diese
wunderschöne Herzmuschel sowie das Seemoos sind von
ostfriesischen Fischern an den Inseln dem Meer entrungen
und von diesen zu den Plaketten verarbeitet worden .
Durch die Herstellung dieser Herzmuschelplakette ist zugleich
den Fischern und deren Angehörigen , die in dieser Jahres¬
zeit infolge der meist herrschenden Stürme ihr Gewerbe
nicht ausüben können und deshalb großen Verdienstaus¬
fall haben , eine neue Verdienstmöglichkeit geschaffen worden ,
um die Existenz ihrer Familien sicherzustellen . Es sind
also mit dieser Maßnahme zugleich , wie man im Volks¬
mund sagt , zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen
worden . Einesteils ist den in dieser Jahreszeit notleidenden
Fischern Brot und Arbeit gegeben worden und andern -
teils wird durch den Verkauf und Erlös der schönen
Naturplaketten unseren noch notleidenden deutschen Brüdern
und Schwestern im Gau Weser -Ems geholfen . Aus diesem
Grunde muß an diesem Tage jeder deutsche Volksgenosse
im Gau Weser - Ems sich diese herrliche Naturplakette , die
Herzmuschel , erwerben und sich damit schmücken . Jeder ,
der die Herzmuschel an diesem Tage an seiner Brust trägt ,
muß stolz sein , ein Stück eigenes Produkt seiner engeren
Heimat an seinem Busen tragen zu können .

Wik suche« Riedersachsen
«ndSslsrieseninUebersee !

Wohl ein jeder von Euch hat außerhalb der Reichs¬
grenzen Verwandte oder Bekannte , deren Heimat unser
N i e d e r s a ch s e n l a n d ist . Sie haben schwer um ihr
Deutschtum zu kämpfen und verlieren oft in den Mühen und
Plagen des Alltags im fremden Land ihr Volkstum und
ihre Heimat aus den Augen . Wir wollen aber heute keinen
unseres Volkes und Stammes in unserer großen völkischen
Gemeinschaft entbehren . Wir wollen ihnen immer wieder
vom großen deutschen Vaterland und der alten engeren
Heimat , die noch in aller Erinnerung lebt , erzählen und sie
bestärken , festzuhalten an der alten Heimat und an ihrem
Volkstum . Das ist praktische Arbeit für Deutsch¬
land .

Dabei kann jeder mithelfen .
Die Forschungs stelle Niedersachsen im

Ausland hat sich die Aufgabe gestellt , möglichst viele
Anschriften dieser Auswanderer oder ihrer Kinder und
Kindeskinder aus unserer engeren Heimat zu sammeln und
den Blutsgenossen da draußen Nachrichten aus der Heimat ,
Heimatbriefe , zu senden . Sie hat bereits eine Kar¬
tei von vielen tausend Auswanderer - Anschriften geschaffen
und schickt vielen Niedersachsen regelmäßig Nach¬
richten aus der Heimat . Aber es gibt noch Hun -
derttausende , von denen wir nichts wissen .

Volksgenossen , Landsleute ! Helft Ihr uns dazu , mög¬
lichst sämtliche Landsleute draußen aufzufinden , indem Ihr
Namen und Anschriften aller Euch bekannten niedersüch -
sischen und friesischen Ausländsdeutschen auf untenstehendem
Vordruck ausfüllt und

noch in diesen Tagen
an die Jorschungsstelle „Niedersachsen im Ausland "

, Han¬
nover , Leinstraße 2g A . oder Bremen . Sögestraße 49 . schickt .
Habt Ihr selbst die Anschriften Eurer Verwandten und Be¬
kannten mitgeteilt , so forscht bei den Nachbarn weiter .

Da die Anschriften nach Heimatorten , Städten und
Kreisen geordnet werden , so kann auch später jede Ge¬
meinde im Nachrichtenaustausch von alter und neuer
Heimat durch Vermittlung der Forschungsstelle teilnehmen

Pier abtrennen und ausschneiden !

Niedersachsen und Oftsriesen in Uebersee :

Name und Vorname :

Gegenwärtige Tätigkeit ;

Stammt aus :
(nach Möglichkeit Heimatgemeinde )

Wohnt jetzt :
(genaue Anschrist )

Name und Anschrift des Einsenders

Bitte senden an eine der genannten Stellen im Briefumschlag
mit einer 12 Pfennig - Marke

Anfang Dezember 1936 von Staatsminister Pauly eine
entsprechende Verfügung an die Gemeinden erlassen worden .
Danach sollen die Gemeinden die erforderlichen Mittel zur
Verfügung stellen . Der Amtshauptmann überwacht diese
von den Gemeinden zu schaffenden Pläne , die bis zum
1 . Februar 1937 dem Minister der Kirchen und Schulen
zur Genehmigung unterbreitet werden sollen . Für diese
Heimbauaktion ist ein Zeitraum von fünf Jahren an¬
gesetzt worden . Für den gesamten Landesteil Oldenburg
sind 800 Heimräume vorgesehen , im ganzen Gebiet Nordsee
2000 , da auf 300 Einwohner im Durchschnitt ein Heim¬
raum entfallen soll . Im Amt Ammerland ist die Planung

bereits festgelegt . Hier sollen 36 Heime mit 82 Heim¬
räumen im Laufe von fünf Jahren errichtet werden .

* Oldenburg . Die neuen Diensträume der Landes¬
sparkasse sind in Betrieb genommen worden . Ein Rundgang
durch den neuen Bankraum zeigt , daß der neue Kassenraum
der Landessparkaffe nun der größte und auch wohl der
beste ist , der in der Landeshauptstadt vorhanden ist . Der
Kassenraum ist zugänglich vom Markt durch den bisherigen
Seileneingang und in der Hauptsache durch den neuen
Haupleingang von der dem Sparkaffengebäude einverleibten
Schloßwache her . Zu beiden Seiten eines breiten Publikums¬
raumes befinden sich die Schalter der einzelnen Sparkassen¬
abteilungen . und die zwei Zahlschalter für Einzahlungen
und Auszahlungen . Alles ist vorbildlich und zweckmäßig
eingerichtet und übersichtlich angeordnet . Für die Kunden
der Landessparkasse sind im Kassenraum bequeme Sitz -
und Schreibgelegenheiten geschaffen . Die Eingangshalle
vom Schloßplatz her ist im Erdgeschoß der ehemaligen
Schloßwache architektonisch in feiner Harmonie ausgestattet .
Die Verbindung des alten Sparkassengebäudes mit der
alten Schloßwache durch den Zwischenbau als Ueberbrückung
der Hausbäke muß als eine geniale Lösung bezeichnet
werden , die dem Raumbedarf unserer Landessparkasse in
allen Teilen gerecht wird .

* Barstel . Der Familie Bernhard Lüken im be¬
nachbarten Neulohe wurde das 14 . Kind geboren . Von
den 14 Kindern sind 13 noch am Leben . Bei zwei Kindern
wurde die Patenschaft von unserem Reichskanzler , Adolf
Hitler , und unserem Reichsstatthalter Carl Röver , über¬
nommen .

* Neuenkirchen . Im April 1927 wurde der jetzt
62jährige Friedrich H . als Gemeinderechnungssührer und (
Rechnungsführer für die Kirchenkasse in Neuenkirchen , Kreis ' '
Land Hadeln , bestellt Bei den laufenden Revisionen
ergaben sich keinerlei Beanstandungen , bis 1936 eine i
unvermutete Revision durchgesührt wurde . Diese Revision k
ergab , daß sich die Kassenführung in einem unglaublichen ss
Zustand befand . Nach langer , mühseliger Arbeit konnte ^
festgestellt werden , daß seit 1929 Beträge in Höhe von ß.
mehr als 5000 Reichsmark unterschlagen wurden . Die '

Große Strafkammer verurteilte ihn jetzt zu einem Jahr
Gefängnis und 500 Reichsmark Geldstrafe . s

* Emden . Ein nicht alltäglicher Vorfall , der einer '
gewissen Komik nicht entbehrt , passierte in der Nähe von
Emden - Wolthusen . Eine jüngere Frau , ihr Mann und
die Schwiegermutter stürzten bei gegenseitiger Hilfeleistung -
nacheinander in den Ems - Jade - Kanal . Durch starken Nebel ^
geriet zuerst die Frau in den Kanal , und der Mann , der L .
seiner Frau zu Hilfe eilen wollte , rutschte gleichfalls die
Böschung hinab . Auf die Hilferufe der beiden eilte die '

Schwiegermutter der jungen Frau hinzu und machte sich s .
sofort an das Rettungswerk , dabei gleichfalls Bekannt - ^
schaff mit dem nassen Element machend . Mit großen ^
Schwierigkeiten gelang es aber dann dem Manne , Ver ¬

des Schwimmens kundig war , sich und die beiden Frauen
an Land zu bringen .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung : ^
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter : >

Hans Zirk . Elsfleth . DA XII 36 : 503 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

LIsiIvtb . Der Rentner v . kublmanu , Elsfleth - Oberrege, "

will seine zu Elsfleth - Neuenfelde belegenen

öffentlich meistbietend voi -bsuken lassen . Das Land iM
belegen in 5 Kämpen , nämlich R

2 Kämpe groß 5,69,86 sts M
1 Kamp groß 2,67,27 ks M
1 Kamp groß 1,74,37 sts °

.
1 Kamp gro ß 1,60,47 sts ^

zusammen 11,71,96 sts gleich 25chg Jüä ^
Das Land liegt günstig in einer Fläche , wird teils al !
Weide und teils als Ackerland benutzt und ist von gutei ^ .
Beschaffenheit . M
Drittel ? und Istrien ? öffentlicher Verkaufstermin soll an ^

OienstuA klein 26 . irrmir » ' H
miclmiill » ^ 4 UI » ' ,

im Gasthause „ Lindenhof " in Elsfleth -Oberrege abgehalteit
werden I » äivsvin Doi -min soll bei tjeliÜLsentle »
Liebet üve Xuseblsg saivet erteilt vverrlvn . ^
Auskunft wird von mir bereitwilligst erteilt . l ,

Chr . Schröder ,
vereidigter und öffentlich bestellter . VersteigersE

Städtische Realschule in Brake
Anmeldungen von Schülern ( Schülerinnen ) , die Ostern 193ft
in die Realschule in Brake eintreten sollen , werden bis zunGs
LS . Februar erbeten. Die Anmeldung geschieht auf einem
besonderen Formblatt , dem der Geburts - und Impfscheins
bzw . Wiederimpsschein beizufügen sind . Spree :

Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei

»Ml »» »KM
Bahnhofstraße 40 s

Suche zum 1 . oder 16 . Febr .ü
ein junges

für Haushalt rznd GeschöslI

Wäscherei Wilh . Haasts

Inserieren bringt Gewinn !

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Tante erwiesene !
warme Anteilnahme danken auch im Namen der Angehörigen s
von Herzen D

8cbr «üvr uncl bnrw s
Elsfleth , den 20 . Januar 1937
Oberrege 3
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